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MMcher Theil.
sVe . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
l'öchstcr Entschließung vom 8. Noucmbcr l. I . den
mährisch ' schlcsischcn Ober - Landcsgcrichtsrath . Fran;
Ircihcrrn v. S o m m a r u g a , die Mimstcrialsekre-
tarc im Finanzministerium, Michael C o n r a d und
Guido v. G ö r g e y , dann den Finanzratl) der östcr»
"ichischcn Finanz. Landcsdircktion. Alois Dcssa ry .
zu Sektionsräthen im k. k. Finanzministerium aller»
gnädigst zu ernennen geruht.

Der Minister des Innern hat cinvcrständlich mit
dem Instizministcr den Landcsgcrichts < Adjunkten, Io>
sef P o s s c l t , zum Adjunkten bei ciuem gemischten
^ezirsamtc in Böhmcn ernannt.

Der Iustizministcr hat dem bisherigen proviso«
chchen Gerichts>Adjnnktcn Wilhelm P ichs , eine sy>
^cmisirtc Gerichts.Adjunktenstcllc in Graz verliehen
und den Vcznksamts'Aktnar zn Stein in Kram, Karl
Pcss iak , zum provisorischen Gcrichtö-Aojunktcn bei
bem k. k. Krciögerichte in Neustadt! ernannt.

Der Minister fm Cultus uud Unterricht hat über
s c h l a g des fürsterzbischöftichen .Konsistoriums in
"iicu den Doktor der Theologie, Karl Krückel .
l̂lm Neligionslel)ler an dem Gymnasium der There-

finnischen Ak^dmüc in Wien ernannt.

Veränderungen in der k. k. Armee.
V c r l c i h n n g -.

Dem pcnsionirteu Major Josef v. P c r g e r ,
der Oberstlieutenants ' Charakter ucl wnur^ .

P c n s i o n i r u n g e n :
Der Oberstlieutenant der ersten Arzicreu'Leib»

harde F M ' . Heinrich Prinz zu H o h c n I o h c . Lan-
^ ^ " b u r g , und
. der Major Georg T o n i k a v. T o m k a h n z a .
As dm Allerhöchsten Namen Sr. k. k. Apostolischen
^"jestät führcnoen l . Infantcric'Rcgimcnts.

Q u i t t i r u n g :

^.. Der Rittmeister Alcris Freiherr P r onay dc
-̂  " th - P i - ^ ,i a, des Husaren « Regiments König
" ° " Würllcmbcra Nr. 0, mit Majors« Charakter :><!

. , -^

)tichlalnllichl'r Theil.
Oesterreich.

. W i e n, 11. November. Die zwischen dem Al>
höchsten Kaiserhansc uud der königl. belgischen Fa>

">>lic bereits bestehenden Vandc naher Verwandt.
")nfi s^i^^ ^urch ^^ bevorstehendes crsrculichcö Fa-
"uen. Ercigniß noch enger geknüpft werden.

Wir sind nämlich in der Lage, die bevorstehende
. lllchc Verbindung zwischen Sr. k. Hob. dem durch.
""chligstcii Herrn Erzherzog F e r d i n a n d Max .
"uidcr Sr. k. k. Apostolischen Majestät, Vizc-Admi.

und Marine-Oberkommandant. und Ihrer k.
2 ? ^ ' ^irchlaucl>l!gstc!l Prinzessin C h a r l o t t e ,

")tcr Sr. Majestät des Königs der Belgier, an>
ü ' a " zu können.
ireii!' i^^' ^lmbe wird gewiß in dcn Herzen aller
Nc„ !!, 7"lcrthanen Sr. k. k. Majestät dcn freudig
' " ^ k l " " g finden. (Wr. Ztg.)
Meldet ^ " ' ^ ' ' November. Die „Ocst. Corrspz."
l,^s ,,'. W>r fnhlen uns wenig berufen, dcn Gc-
'Utt ?n^!^" ""^ Verleumdungen entgcgenzntrctcn,
«Eor/s ^ ' ^ " " " ^ " ^ " lUisgchcndc sogcnannle
st^^ ^udauce italiennc" tagtäglich den Kaiser,
cri,^' , " ^ ^ l i l i k , scinc Behörden und sogar seine
bc»tcn " " " ^ ' ' begeifert. Auch in Zukunft ge-

'"lr uns möglichst wenig mit jlner unreinen

Onclle von Tendcnzlngen zu beschäftigen, die mit
ocm gleichen Haffe alle italienische Monarchen und
Gouvernements — das einzige Piemout natürlich
ausgenommen — beehrt.

Eine Negicrnng, wie die kaiserliche, mag wohl
die Vcmübungen obsknrer Vlättchcnschreibcr ignoriren,
welche stets nnr in verschiedenen Tonarten den sinn»
losen Sah wiederholen. das österreichische Kaiserreich
sollte eigentlich nicht bestehen. Auch ist diese ohn-
mächtige Argumentation keineswegs Österreich nnd
seiner Staatsrcgicrung allein gewidmet, sie wendet
sich mit dcr gleichen Wuth dcr Schwäche gegen die
Kirche und deren sichtbares Oberhaupt, gegen das
monarchische Prinzip, gegen alle konservative Ele-
mente der bürgerlichen Gesellschaft.

Längcrc Zeit war es eine weit verbreitete Mei>
nung, die berüchtigte Türmer „Correspondancc" er<
halte Inspirationen aus dem piemoutesischcn Ministe»
rium, was ihr eine bedenkliche Bedeutsamkeit verlieh.
Nunmehr möge anerkennend erwähnt werden, daß
die k. sardinischc Regierung — wie wir aus guter
Quelle vernehmen — jeden Antheil an der erwähn-
ten Publikation, sowie jede Einftußnahmc auf die»
selbe, mit Entschiedenheit ablehnt.

Erzeigen wir also ausnahmsweise der „Corre»
spondancc italicnnc" die Ehre einer Erwähnung, so
geschieht es lediglich, um ciue Nachbarregiernng von
dem Verdachte zu befreien, der vielfach gcgcu sie
ausgesprochen ward.

W i e n . Ueber den Entwmf des Mü»zvcrtra>
gcs, welches die Münzkonfcrcnz zum Abschlüsse brachte,
dringt die „Austria". das Organ des Handclsmini-
slennms, einen erschöpfenden verläßlichen Bericht, dem
wir Folgendes im gedrängten Auszüge entnehmen:
Sowohl Gewicht als ̂ egirung beruhen auf dcr einen
Dezimalbasis. Das Zollpfund in der Schwere von
600 Grammen soll dcr ganzen Ausmiinzung in Gold
und Silber zur Grundlage dienen. Mit Fcsthaltung
dcr rcmcn Silbcrwähnmg und auf dcr Grundlage
des ncucn Pfundcö soll dic Mi'mzvcrfassung dcr ver-
tragenden Staattu in dcr Art geordnet werden, daß
entweder :w Thaler odcr 4!j Guldcu odcr ^ 2 ' ^ Guld.
aus dem Pfunde feinen Silbers entfallen, nnd es
sollen nnter Münzen dcr Thalcrwähruug die des 30>
Thalcrfußcs, uutcr Müuzcn östcrrcichischcr Währung
dic dcs ^»Gulden» nnd für die dculschc Nährung
die dcs ^V^Gnldcnfußcs verstanden werdcu. Dic
Münzstückc dcs ^ 0 , Thaler- und . ^ 2 ^ « Gulocufußes
sollcu völlig glcichc Gcltuug mit den im bishcrigcu
bez. 14-Thalcr< uud 2 4 ^ , G^jh^„sl,ßc ausgeprägten
gleichnanugcn Münzen haben, dergestalt, daß bei
allen Zahlungen und Verbindlichkeiten ein Uutcrschied
zwischen den allen Münzen dcs 14'Thalcr odcr 2 4 ' ^
Guldcufußes, uud den ucucn Münzen dcs 30>Thalcr-
odcr .'»2','2'Guldcnfußes nicht gemacht werden darf. Mit
den Ausnahmen, daß es Oesterreich vorbehalten bleibt,
uoch feruer ^avautincrlhalcr mit dcm Bilduissc der
Kaiscrin Maria Theresia und mit dcr Jahreszahl
1780 im damaligen Schrott und Korn als Handcls>
münze zn prägen. wird jeder der vertragcudcn Staa-
tcu scinc Ausmüuzungcn auf solche Stücke beschrän-
ken. ivclchc der dem vereinbarten Müuzfustc cntsprĉ
chcnden R'cchuungsweisc gemäß siud.

Als zulässige kleinste, in dcm Landcsmnnzfußc
auszuprägende Theilstückc dcr Hauptmünzcn werden
anerkannt: Das ^« - Thalcrstück im ^0 - Thalerfuß
gleich ll Silbcrgroschen; das ^.Onldcnstüä' im 4ll-
Guldcufuß gleich >> Silbcrgroschcu; das ^>Guldcustück
im i:2^2'Gttldcnsnß glcich 1^ Kreuzer s. d. W. Zwei
Hauptsilbermünzen sollen nntcr dcr Bcncnuuug „Ver-
einsthaler" ausgeprägt werden: 1. das Eiu-Vercins-
thalerslück zu '/»0 des Pfundes feinen Silbers mit
dcm Werthe von bez. 1 Thaler, 1'/2 Gulden öster>
reichischer und 1^/, Oilld. süddeutscher Währung. 2.
Das Zwei-Vereinöthalerstück zn V,2 dcs Pfundcs
fciueu Silbcrö niit dcm Werthe von bez. 2 Thalern,
!l Gulden östcrrcichischcr und ^V^ Gulden süddeutscher
Währuug, Kciuc Vank darf mehr Scheidcmünzc in
Umlauf setzen, nls das Bedürfniß dcs cigcncn ^audcö

hcischt (kciucsfalls soll jedoch dcr gesammte Umlauf
der Scheidemünze den Betrag von ^ Thaler bez.
1V. Gulden per Kops dcr Bevölkerung überschreiten),
und wo dasselbe bereits überschritten ist. wird die
Scheidemünze auf dieses Maß zurückgeführt.

Die Feststellung des Wcrthocrhältuisses, nach
welchem im österreichischen Münzgebietc zum Bchufc
dcö Ucberganges zu dem neuen Landcsmünzfuß die
Münzen des bisherigen Zwanzig-Guldeufußes und dic
Scheidemünzen eingelöst, oder im Umlaufe gelassen
werden sollen, bleibt im Sinne dcs Artikels 19 dcs
Handels- und Zollvcrtrages vom 20. Februar l«!53
dcr betreffenden Regierung vorbehalten. Zur Erleich-
terung dcs gegenscitigea Verkehrs und zur Förderung
dcs Handels mit dcm Auslande werden dic vertra-
genden Staaten auch Vcrcius'Handclsmünzcn in Gold
uutcr dcr Benennung Krone uud halbe Krone aus-
prägen lassen, und zwar dic Krone '^<, dcs Pfundes,
und zwar dic lmlbc Kronc zu !/,<,„ des Pfundes fei-
ncn Goldes mit einem Mischungsverhältnisse von 100
Tanscndthcilcn Kupfer auf 900 Tauscndtheilc Gold.
Demnach werdcu 46 Kronen gleich 90 halben ein
Pfuud wicgcn. Die Abweichnng in Mehr odcr We-
niger darf im Feingehalt nicht mehr als 2 , im Ge«
wicht bci dcm einzelnen Stück sowohl bcr halben als
der ganzen Krone nicht mehr als 2 V« Tnusendthcile
bctragcn. Mit dcr Ausuahmc. für Oesterreich, Du-
katen in bisheriger Weise bis zum Schlüsse des Jah-
res 18(iii auszuprägen, werden dic vertragenden
Staaten andcrc als die Vereins-Goldmüuzcu nicht
ausprägen lassen. Der Silbcrwcrth der Vereins«
Goldmünzen im gemeinen Verkehr wird lediglich dnrch
das Verhältniß des Anbotes zur Nachfrage bestimmt.

Bezüglich des Papiergeldes cuthält der Vertrags«
Entwurf die wichtige Bestimmung: Kcin Staat ist
berechtigt. Papiergeld mit Zwaugscours auszugeben
over ausgeben zu lassen, falls uicht die Einrichtung
getroffen ist, daß solches jederzeit gegen vollwcrthigc
Sildermünzen auf Verlangen dem Inhaber umge«
wechselt werden könne. Die in dieser Bczichnng zur
Zeit etwa bestehenden Ausnahmen find längstens bis
zum 1. Jänner 1869 zur Abstellung zu bringen. '
Papiergeld odcr sonstige zum Umlanf als Geld be»
stimmte Wcrwzcichcu, dcrcu Ausgabe cntwcdcr vom
Staate selbst odcr von anderen unter Autorität des«
selben bcstchcnden Anstalten erfolgt, dürfen künftig
mir in Silber uud in dcr gesetzlich bestehenden ^an»
deswährung ausgestellt werden.

W i c n. Die „Wiener Zeitung" schreibt:
Es sind Fälle vorgekommen. daß unbefangene

Thcilnchmcr am Promessenspiele mit badischen Anle»
hcnsloscn in ihren Erwartungen getäuscht wurden, in«
dem sie für sich ein gekauftes Los, dessen Nummer
gezogeu wurde, statt des zugesicherten Gcldgcwinnsteö
wieder nur Lose, die angeblich in einer spätern Zie«
bung mitspielen, zugesendet erhielten.

Die badeu'schc Behörde, von diesen Vorgängen in
die Kenntniß geseht, hat im Jahre 1864 eine Kund'
machung erlassen, mittelst welcher vor dem Promcs«
senspiele mit badischcn Anlebenslosen gewarnt wird.

Diese Kuudmachnng ist ganz geeignet, die Um.
triebe jeuer Handlungsfirmen, wclche mit derlei G o
schaflcn sich befasscn/in das gehörige Licht zu stellen,
uud das Publikum von weiterer Theilnahme an die«
fcm Promesscüspiclc abzuhalten, weßhalb dieselbe auch
bierlanvs und zwar mit Hinwcisung auf die M
438 bis 461 dcs Gcfa'lls - Strafgesetzes veröffentlicht
wird.

Inzwischen beschranken sich die uorgcdachten Um<
triebe nicht bloß auf PromcssengeschciftV der badischcn
AülehcuSlose, sondern dieses unredliche Gebaren wird
mich auf Promcsscn anderer, sowohl inländischer als
anslänviichcr Lotterien nnd Anlehcn ansgcdehut und
cs ist außer dcn nachfolgend angeführten Firmen na-
mentlich die Firma A n t o n H o r i r in Frankfurt,,
welche ucncsjcr Zeit gkichfaUs sogenannte Oi'iamal.
Aktien auf ScricwNummcrn des großhcrzoglich baden',
schcn Staats'EiscubahU'Lotttric-Anlchens »ach Oester-
reich versendet.
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W a r n ll n g v or d e ul P r o <n c s s e n s p i e l e m i t
bade »' s ch e n A u l c h c n s l o s c n.

Wo Staatoanlehcu auf Lose aufgeuoinmen und
diese Lose alsdann in bestimmten Terniineu gezogen
mW mit mehr oder minder großen. im Anlchcnsplanc
festgesetzte» Gcwinnstcil ^urüekbezahlt wcrocu, da nah-
men lucht selteu Handelsleute Anlas;, hieraus für sich
ein schr einträgliches. dein leichtgläubigen Publillim
abcr scyr uachtheiligcs Geschäft zu machen. Sic uer>
heuern oocr vcruiietheu Lose des betreffeudcn Staats-
anlchens. d. i. sic geben, gegen eine scheinbar ge-
ringe Gebühr, sogenannte Promcsscnscheinc. Original-
Zertifikate, Zufichernngssche'me, Partial -Zessionen,
Aktien, Obligationen, Prämieuschluß-Zertifikatc, oder
welche Namen sonst sie chrcn Zusicheruugeu beilegen,
nils. Sie versprechen dem Almchmer einer solchen
mit bestimmter Nnmmer versehenen Zusichernng. falls
diese Nummer in der nächsten Sericnziehuug des be-
zeichneten Staatsauleheus hcranskämc, ein Auleheus«
los, welches in der hierauf folgenden Gewinuziehu»g
mitspielt, jedoch gegen Vcrgütuug des Kurswerthrs
eines noch nicht mitspielenden Loses, oder aber sie
sichern beim Herauskommen der Scricnnummer ein
noch nicht gezogeues Anleyenslos llncntgeltlich zn.
Sie wissen ihre Zusicherung, die gedruckt oder litho-
graphirt und mit typographischer Eleganz ausgestattet
ist, cben durch dicjc Ansstattnilg, sowie durch ihre
fälschliche Benennung als Agenten, Administratoren
li. s. w., in den Augen des unkundigen Abnehmers
Vertrauen zu erwerben. Nnd mancher dieser Abnch»
mcr, indem er solche Zusichcrungcn ankauft, glaubt
ein gewinnbringendes, lwn dem betreffenden Staate
gutgeheißenes Geschäft zu niachcll, lväbreud dieß
durchalis nicht der Fall ist und er nur mit Speku>
lanten in Verbindung tritt, die sich ans seine Kosten
bereichern. Erfüllt anch der Aussteller solcher Pro>
messcnscheinc sein Versprechen endlich, so ist doch der
Preis, den er sich hicfür zahlen läßt ( l Thaler ge-
wöhnlich) weit zil hoch.

Ans vielen klagen und Anfragen bitter enttäusch«
ter Abnehmer solcher Promessenscheine, Zertifikate,
odcr wie sie, immer beißen, haben wir übcrdicß ent»
nommcn, daß der Aussteller desselben iu niancheu
Fällen sein Versprechen nicht einmal erfüllt, ja —
wie er es gegeben — nicht einmal yabc erfüllen kön-
nen. (5s ist uns sogar schon vorgekommen, daß
Promessenscheiue auf solche Serien - Nummern baden'-
scher Anlchen abgesetzt wurden, die seit mehreren
Jahren bereits gezogen waren, also begreiflich nicht
mehr gezogen werden konnten. Anch hat sich nach
der Gewiunziehung vom 31. März 18^1 herausge-
stellt, daß ein gewisser I . Riudslopf in Frankfnrt a.
M. auf eine und dieselbe Nnmnicr an verschiedene
Personen Promesscn allsgegcbcn, nachdem aber jene
Nummer üN.lWO jsi, gewonnen, dieselbe selbst in
Empfang genommen und sich flüchtig gemacht hat.

Welchen Namen hmiach das Geschäft der Vcr>
heurmig von AnIchcnSloscn verdiene, mag sich jeder
selbst beantworte».

Darnm ist denn auch das Verheuern sowohl iu>
ländischcr als ausländischer Partiallose, wobei nicht
znglcich der wirkliche Besitz der Lose selbst übergeht,
in Baden schon seit dem November l82:l (großher>
zoglichcs Regierungsblatt vom I.ihre l823. Seite
14li) bei einer Strafe von KNI Rcichslhalcru svwohl
für die Verheuercr, alS auch für dcu Kollektcnr vcr-
bote». alich weder dem Hcuercr ^Käufer des Pro>
mesftnscheines), noch dem Vcrheuercr eine Klage ge-
stattet. Gleichwohl wird das verderbliche Hcuergc-
schäft immer noch auch in Bezug auf badijchc Au>
lchensloic grlricbcu. uud cs siud uamcutlich oie fol>
geilocll Haiidclolculc, welche sich danlit befassen:
in Mainz : M. A. Cahn uud Compagnie und I .

Nachmann und Kompagnie;
in Genf: Riudskopf und Kompagnie;
in Stul tgan: Heinrich Fetzcr, welch Letzterer mit dem

Hcucrgeschäft zngleich einen Büchcrverlauf verbindet;
in Offenbach: I . Nothschild. Sohn;
in Fraukfurt a. M . : Vrisbois, Daube. Doktor, For>

stcr. Fricdbcrg. Fuld. Goldschmidt, Hiloewig. Hoff.
Huber. Krumbholz. Rheiil , Ri»ck, Kiuokopf. Schnei'
der, Schollensels, Stcrubcrg, Stiebcl, Slcrn uud
Graim. Straliß, Umpfl»bach. Völker.

Dringend wiederholen wir demnach unsere frü-
hcrcu öfteren Waruuilgeu hiergegen.

Die badcn'iche Siaatöschllldculilgungskasse steht —
wir bitte», cs wohl zu bimerken - - uiit den Losver-
hcuercrn lind Pronicsseühäildleril nicht in der c»l>
fnniesleu Berührung. Sie zahlt die planmäßigeu
Gcw,nnslc ocr großhcrzoglicheu Staalsaulshcll nur
an die Inhaber der betreffenden Aulchenslose. Diese
Lose. mit zwei Dienstsiegeln uud der Unterschrift der
Beamten (5. Scholl. W. Dciiuliüg uud Großmüller
ucriehen, >l»d von Pr̂ mcssenscheiucu. Origuial^Zerti.
fükatcu und ,on,l!ge>l dcravtigcn wcrlhloscn Papieren
leicht zu untericheide».

Os ist demnach nicht schwer, dav sich das Publi>
kllin vor Schaden lvahrc. Es bedarf liicrzll mir ei»
„er ganz gewöl'ülicheu Vorsicht. Möge sic doch Jeder
anwenden. Allc BclKocn adcr, dic es mit dem Pu>

bliklllN woblmcinc». möchten lvir angclegcuttlich einla-
de», zur Nnlcrdrückung des geschilderten, auf dic Leicht-
gläubigkeit uiw U»kc»ut»iß dcssclbcli gegründeten Trci>
bens die Haiio zu bicte» llud dieser unserer Waruling
alle nur mögliche Veröffentlichung zu verschaffen.

Karlsrnlie. den 16. Juli 18l>0.
Gloßhcrzoglich badcn'sche Amorlisations' u. Eisenbahn

Schulpenlilgungökasse.
— Aus W i c u erfährt mau, daß der türkische

Gesandte drin Grasen Buol dcu festen Entschluß ocr
Pforte angezeigt hat, auf die Souvcräuitätsrechtc ill
Moutcuegro nicht zu verzichte». (Tr. Ztg.)

— Der „Pcsth > Ofucr Ztg." wird ans W i e n
uilterm 7. d. Mts. geschriebcil: Eiues unserer gro-
ßen Journale, „Die Donall", hat iu Folge cmcs
Zivilrechtsfallcs sehr eigenartiger Natur aufgehört zu
erscheinen.

T r i e st. 12. November. Se. kaiserliche Hoheit
der durchl. Herr Erzbcrzog Ferdiuano Maximilian ist
gestern Nachmiltag voil der Ncise nach Dresoeil zu>
rückgekchn.

Deutschland.
Sc. kaiserl Hoheit Erzherzog Karl Ludwig ge»

ruhte bei der Vcrmäluugsfeier ciuc Sumuic von
KW Thalern ocn Arnien der Stadt D r e s d e n zn
übermitteln.

Die Geistlichen der Provinz Preußen sind vom
Konsistorium angewiesen worden, beim Anfgrbot ciucr
jungfräulichen Braut undcdiugt und ohne Ausnahme
die Ncuuung des Vor< uuo Zunamens mit der Be-
zeichnung: „Jungfrau" zu verbinden und dieses Prä>
dilat in dem gcnamttcn Falle »lcinals mit einer wc>
uiger deutlichen Beileuuling zu verlaujcheu. Es bleibt
ihnen jedoch anheimgestellt, jenem Prädikate, je nach
der örtlichen Sitte, noch andere übliche BezeichnuN'
geu hinzuzufügcu. Siud die Bräute nicht Inngfraucu.
s» lst das Präcilat in allen Fällcu fortzulassen und
eine deutliche allgemein verständliche Vczcichuung, z.
V. mit seillcr Vcrloblcu odcr mit der Uuverehelichtc»
hiilzuzufügcn. Bei verehelicht gewesenen Bräutcu cr>
gibt sich dic deutliche Bezeichnung als Witwe oder
nicht vou selbst. (Wiener Ztg.)

Der iu der Sibling vom >'w. u. M. niedergesetzte
Ausschuß erstattete Vortrag über deu iu cbcu dieser
Sitzung von dem l. preußischen Gesandten iu Bezug
auf die N c u c n b u r g c r Augelegcnheit gestellten An<
trag uud es beschloß nach dessen Gutachten die Ver«
sammlung cinstilumig:
1. Den i>, das Londoner Protokoll vom 24. Mai 1852

in Bezug auf die Verhältnisse des Fürsteuthums
Ncucuburg niedergelegten Grundsätzen beizutre«
tcu, uud

2. an die deutschen Bundesregierungen, welche diplo«
malische Vertreter bei der schweizcr'schen Eidgcuos«
scuschaft beglaubigt haben, das Ansuchen zu stellen,
die vou der kön. prenßischcn Negierung verlangte
Freilassung der in den Septembertagcn verhafteten
Neucnburgcr. unter Gcltendmachu»g der im Vor>
tra,̂ c erwähnteil politischen Erwägungen, durch ihre
diplomatische» Agcutcu Namcxs des deutsche» Bu»'
des bcvorworteu mld t>ic dießfälligc» Schrille der
k. preußischen Regierung bei den eidgenössischen
Behörden m i t a l l e m Nachdruck unterstützen
zn lasse».

Anch faßte die Verfnmmlnng aus Anlaß des
von Preußen auf Erweiterung der den Nachdruck
betreffenden Buudesbcfchlüssc gcstellteu Antrags und
in Folge des von dem betreffenden Ausschüsse deß-
falls fchon früher erstatteten Vortrags, nachstehe»,
den Beschluß:

Der durch deu Art. 2 des Vnndcsbcschlusses
vom ii. November 1K37 und dcu Beschluß vom 1!).
Juni 18Ui für Werke der Literatur uud die Kuust
gegen Nachdruck uud mechauischc Verviclfäliiguug
gewährte Schul), so wie derjenige Schntz. welcher
durch besondere Buudcsbcschlüsse im Wege des Pri<
vileginms für die Werke einzelncr bestimmter Au>
torcu gewährt worden ist, wird dahin erweitert,
daß dieser Schul) zu Gunsten oer Werke derjeni»
gen Autoren. welche vor dem Bundcsbcschkisse vom
!1. November l8!!7 verstorben sind, noch bis znm
9. November lttli7 in Kraft bleibt.

Jedoch findet der gegenwärtige Buudcsbcschluß
nur ans solche Werke Anwcuduug. welche zur Zeit
uoel) im Nulfaugc des ganzen Bundcsgebietes durch
Gesetze oder Privilegien gegen Nachdrnck odcr Nach>
bildung geschützt sliw.

Italienische Staaten.
I u Nizza entstand ei» hesligcr Streit zwischen

der Nationalgardc nud den Karabinicrcn. Zwci der
Letzteren verlangten nämlich von zwei juugcu Bür-
gcru. Brüdcru, welchen sic auf der Straße begegne-
ten, die Vorweisung ilircr Legilimatiousschciue. Einer
derselben, früher Soldat, holte solche, und zugleich
dic Tapfelkcitsmeoaille. mit welcher er ausgezeichnet
worocu war. Bei der Rückkehr klagte der Vrudcr über
MißliauDluug uou Seile der Karabinicrc. I m Wort<
wcchscl zog einer derselben den Säbel und verwundete
Bribe. Bürger liefen iu Menge herbei, entrissen die

^ Brüder den Soldaten uud brachten sie in die Haupt<
wache dec Natioualgarde. Später kameu noch an-
dere Karabiuicre. vereint mit einigen städtischen M '
ehe», berbei nnd verlangte» die Auslieferung. Da
ihnen jedoch keine Folge geleistet wnrde, so zogen ße
eiueu Kordou um die Wache und entfernten sich "st
am andern Morgen auf Befehl des Oberste» der ?̂ >
tioilalgardc. welcher dem Gener^linlcupanien V nicht
erstattete. Die belden Verwlindcten wurde» ius Sp>'
tal gebracht,

— Die sardiuischc Negicruug hat eine Fregatte
in die iiwischeu Meere geschickt, um deu Herzog vo"
Valambresa auf Ceulo» einzunehmen, der mit eiiltt
diplomatischen Missx.'» an den Hof von Ava beaul'
tragt werden soll. Bekanntlich hat auch vor einigctt
Monaten eine amerikanische Fregatte den bapt. M W '
när Kinlaird zu Singapore abgeholl, der mit einem
Schreibe» eiues birmanische» Ministers an den Präsl'
denteu der «nucrikanischen Union versehen war. Wahl'
scheinlich ist der Zweck Beider, Anknüpfung von Hau'
dclsbcziehuna.cn.

— Aus N e a p e l . 3. Nov., wird der »K. Ztg."
geschrieben:

Am 30. Okt. präsidirte der König ciucm Mini'
stcrrathe. in Folge dessen der Oberst Gncrra nach
Nom mit einer besonderen Misjion beim Papste abge<
sandt wurde. Man glanbt, daß diese Senonug Ve«
zng hat auf die Vorstellungen des Papstes beim Kö-
nige, um ihn zu bestimme» . dem Westen Zugestand«
nisse zu machcu. Der Oberst Gucrra wird am 8. d.
M. i» Gacta zurückerwartet. Mau hofft hier immer
noch, daß der König bald einige Gnadenakte erlassen
nnd einige Reformen vornehmen werde. Man stützt
sich dabei auf die Worte. die er bei seiner Anwesen'
hcit in Neapel zu ciuem hiesigen Diplomaten gesagt
hat uud die man günstig zu deuten sucht. „Wen"
ciu Souverän." so äußerte sich der Köuig. »iu sei-
nem Rechte ist. so darf er niemals ungerechten Dro<
bungcn nachgeben; aber zngleich ist es für ihu ciuc
Pflicht, ciuc ernste Aufmerksamkeit den Rathschlägen
zn scheukell, die mau ilnn ertheilt, ohne daß man sci'
ncr Würde und seinen nnvcrletzlichcn Rechten zn nahe
tritt." — Wie man versichert, wird die hicsigc Nc/
giernna. den öffentlichen Arbeiten einen großen Auf'
schwnng geben. Es ist anch die Rede von eiucM
Dekrete, das Neapel zu eiucm Freihafen erkläre"
würde. — Der König wird binnen Kurzem Easert"
beziehen, was ihm gestatte» wird. häufig nach Neapel
zu kommen. — Der Herzog von Anmale wird »i'N
1ü. November in Sizilien erwartet, wo er bekannt'
lich viele Güter angekauft hat. — Die Sch'ffc Du<
chayla" und „Ecntaur" sind noch immer hier. Dic
Offiziere dieser beiden Schiffe sind au das Land gc»
stiegen nnd haben das Theater von San Carlo bc'
sucht. Der Gras vou Aguila, Ärudcr des Köni^
und Großadmiral der neapolitanischen Flotte, bat ŝ
benachrichtigen lassen, daß die Flotte zu ihrer VcN»'
guilg stehe.

Tchweiz.
Man beschwert sich sehr über dic Begehrlich!^

und Brutalität ciurs Theiles der eidgenössische» TnN"
pen im Kanton Neue» bü rg . I u Familicu ci»'
zeluer Verhafteter solle» sich die Einquartirlcn große
Nohhcilen, Zerstöruug von Möbeln, von Piano's -^
erlaubt haben. Die Bundesbehördc» werden aufsî
fordert, die Sache zu uutcrsuchcu u»d Widerleg»'^
odcr Strafe eintreten zu lassen.

Frankreich.
Der «Constitutionncl« brachte vor wenig T'"^"

einen Leitartikel mit der Behauptung, daß iu Z " l ^ .
die Findelkinder einen Theil des französischen ^',
tionalrcichthlims bilden würden. Es scheint, daß
Vermchrnng desselben mit starken Schritten e»^'^.
Die „D^oats" beginnen einen Artikel mit den " b ^
ten: „Dic Aussetzung der Kinder nimmt in P ^ ^
trostloser Weise zu, nud bringen dann eine ^c v
Belege, die allerdings schr deutlich sprechen.

Großbritannien. ^
Die Rede Lord Palmcrston's in Manch^" " ^

vom „Nord" einer bittern Kritik nntcrzogcu> . ^
Palmerston. meint das Blatt, selbst sagte. " ^ " ^ . f .
in Manchester keinen andern Zweck, als d>c ^ .̂̂
nissc und Wünsche des großen Handelsdisttwö ^ ^ „
forschen, so hätte sich der Vicomtc darauf bc>a) ^ ^̂ ,̂̂
können, sein kommerzielles Glaubensbekenntnis ^^.
znsprcchen nnd seine Absichten zn verlautbarell ^^
treff der Zoll- u»0 Verwaltungsreformen. vc ^ ^
dürsniß sich in England so dringend s u h i ^ ^ ^ ^ .
Aber die parlamentarischen Feric» halten ^ .^^^,i,t,
merston zu ciucm allzu laiigcu Stillschweigen ^ ^ .
um uicht die Gelegenheit ->u einem " ' a t " N / ^ ^
ftug in das Gebiet der Politlk zu br"i>tzc".^^^^ ^^.
das mit jener ungezähmten Sprachwei>c, ^ ^c i» l .
Spezialcharaktcr seiner BcredsamklN zll i ^ ^ ^
u»d welche die Quelle zu erkeuucn g ', .̂ ^ j " '
«Morning Post" ihre Ai'schnuungcn um
rien schöpft.



»«4»

«Le Lord" nimmt es dem Lord natürlich sehr
übel. daß er in Mauchestcr die Dauer des Friedens
als nicht von langer Dauer bezeichnete, „wenn Nuß«
land die Bedingungen des Friedensvertrages nicht so
ausführe, wie sie von England intcrprctirt wurden."
Hiebci macht ,,Lc Lord" bcmcrllich. daß der Haupt,
llreit eben barin liege, ob Kongreß oder nicht, indem
»ach der Ansicht mehrerer Großmächte die Entschci»
bung über die Interpretation jener Bcdingnng dem
Auöspruch des Kongresses unterliegen solle. England
wolle aber keinen Kongreß, weil es dessen Meinung,
b>e unwandelbare Forderung Englmids nicht untcrwcr.
fen wolle. I n diesem Augenblicke, bemerkt ,,̂ !c Nord"
spöttisch, befindet sich England, im Angesicht von sechs
Kriegsdrohungen: Neapel, Zentralamerilk, Merico,
^np der guten Hoffnung. Persien und die Differenz
über den Pariser Vertrag - in Vetrrff aller dieser
Punkte thut Palmerstou sein Möglichstes, den Krieg
"^»zetteln, und doch spricht er von seiner Ehrfurcht
vor dem Frieden.

Spanien.
M a d r i d , 3. November. Das Dekret über

ble Preßgesehgcbung lautet:
I m Einklänge mit dem Antrage Meines Mini«

slers des Innern nnd der Ansicht Meines Staalsra«
lhes verordne Ich. wie folgt: Art. 1. Bis die Cor>
^s rin definitives Geset) über das Preßwesen geneh«
'uigt und Ich es sanktiouirt haben werde, ist Mein
ko'mgiichcs Dekret vom 6. Juli 184.'!, so wie jenes
"om l̂ ) A^^ii 18^4 (worauf sich ersteres bezieht) in
^'llcr Kraft nnd Ausdehnung wieder hergestellt, llrt.
-̂ Den Druckern, Vertheilcrn nnd Herausgebern von

^wurnaleu ist eiue einmouatlichc Frist gestaltet, um
bk>» sie betreffenden Vorschriften dieser Dekrete uach>
iukommeu. Vis dahin wird an dem gegenwärtigen
Stande der Presse nichts verändert werden. Art. 3.
^n der Provinz wird nach Art. 24 des Dekrets vom
"' Juli mit der Preßgesci)'Handhabung verfahren
werden; in Madrid aber soll hierzu ein besonderer
6ist'al in der Person eines Gelehrten ernannt wcr>
b/u, Art. 4. I n Erfüllung der Vorschriften des Art.
^ des Dekrets vo,n 10. April 1844 sind die Her.
ansgrbcr gehalten, dem Fiskal tin Ercmplar jeder
erscheinenden Nnmmer zwei Stnnden vor der Vcr>
tyei u»g zuzustellen. Art. 5i. Was die Injurien, und
^erirumduugsurrgchcn betrifft, so sollen dieselben nach
^rt. 97 desselben Dekrets den gewöhnlichen Gerich.
Ml übergeben und nach dem bestehenden Strafgesetz,
'"ehe abgeurtheilt werden. Art. 6. Alle in gegen.
Mrtigcm Dekrete nicht einbegriffcnen Preßucrordnun<
Urn sind aufgehoben.

Das Dekret hat eine große Wirkung auf Eigcu.
ll'ümer. Direktoren nud Mitarbeiter der Journale
hervorgebracht. Uiele dcr vorhandenen Zeitungen
werden durch die Kautionen znm Aufhören gezwnn>
W' sri„. Statt 40.000 Realen müssen die Blätter
-^.000 Realen als Kaution erlegen; für oic Iour»

ŝ lc der größereu Provinzialstäote 4.'l.000 Realen
' ' " t 24,000. nnd die kleineren 30.000 statt 12.000
W ^ " ' ^'^' demokratische!« Blätter, welche sich als
I» ô  dlirstellcn. werden dem Geschc von 1844 gc«
^^° aufgehoben; denn die Erörtcrnng darf sich über
/ wanarchischc Regier>lngsfor>n nicht liinans crstrck-
»."-, Die „Diskussion" hat die Vezcichnnng „dcmo-

l̂isch" bereits hente weggelassen und dadurch au>
^ ' " ld ig t , daß es fortzubestehen entschlossen ist.

Rußland.
^ Wie bekannt, müssen in Rnßland sowohl Gym>

^la l . als Universitätsstudicrendc eigene Uniformen
^gcn. Auf Vefch! des Kaisers siud nuu einige Vcr-
.!'dcruugen i>l dcr Uniformirung eingetreten. indem
/ Gymnnsiastcn einen Urberwurf vou grüncm Tuche
,uime,i, während dcr Zögling höherer Lehranstalten
«!) dreieckigen Hut nnr bei Paraden, sonst aber ein
"pftchcu zu tragen hat.

Amerika.
c»n ^ ^ '" ' ^ ^ ^'k' "^- Oktober. Die „Arctic" welche
sh ^'Mwg hichcr zurückgekehrt isi. hat den atlauli^
lnnb - " " " " " New.Foundland bis zur Küste Ir-
Naf^ ^udirt. Die Arbeiten gingen nicht ohne Schwie»
»rent "^" Statten, da viele der Soudirungsiustru.
daß ^ '^ue Erfindungen waren. Man hat gesmiDeu.
I o l , „ ^ ^^ '^^ ^lefe des Ozeans zwischen Neu-
^ett , '^ " ' ^ Irland 2070 Faden beträgt. Das
bl'rch? Meeres bildet in der von der „Arctic"
d e l / z " " ' ^ " Richtung eine Ebene, dcr Boden ist an
^chla, " Stellen mit einem dünnen granfarbigen
^chlcv"^ ^ '̂̂ chem die Sondirungöillstrumentc ofl
drit sil ",^? ^ ^ versauten, überzogeu. und verwan»
Art ^; ^ Schlonnn gegeu die Küste zu iu eine
len ,y^ ' ^ " W>!"en Breics. Man stieß beim Sondi»
'^t'nrch" " " I ^ ^ ^ ' lu'ch aus irgend etwas Anderes,
l»!d .^, ^".^^sgrapbentau beschädigt werden könnte
bc,n . ' " Niglich nichts vorbanden zu scin, was
« ^ ^ ^ ^ ^ l a n e . Amerika nnd Europa durch

einen unterseci'schen Telegraphen zu verbinden, hin»
dcrnd in den Weg träte. Die Strecke von St.
Johns bis zum Valcntiacharbar, Irland, beträgt 1640
Seemeilen.

— Die Gruudsäpc, zu deren Aufrechthaltung sich
die Präsidentschaftskandidaten ihrcn Parteien gegenüber
verpflichtet haben, sind in Kürze folgende:

B u c h a n a n (Demokrat). 1) Die Entscheidung
über die Sklaverei ist Sache der Einzelstaatcn, nicht
der Union. Wenn ein Territorium genug Einwohner
hat, um sich zum Staat zu organisiren. so entscheidet
die Mehrheit der wirklichen Ansiedler über die Frage
2) Die Natnralisationögcsehc bleiben unverändert, die
Adoplivbürgcr behalten die Rechte, die ihnen die Kon-
stiluliou gibt. 3) Die Bestimmnng der Konstitution,
daß das religiöse Bekenntniß keinen Einfluß auf poli»
lischc Rechte ausiwcn solle, witd aufrecht erhalten.

F i l l m o r e (südlicher Knownothing oder Natio>
nal'Amcrikaner nnd Whig-. 1) Wie Buchanan. 2) Die
Nalnralisationsgcscpc werden so verändert, daß ein
Einwanderer erst nach 21 jährigem Aufenthalt Bürger
werden kann. Aooptivbürger sind unfähig zur Ve«
klcidnng von Aemtern odcr Vcrtranensstcllcn. 3) Ka<
lholikeu siud von allen Aemtern odcr Vertraucnsstcl>
lcu (z. B. Mitgliedschaft der gesetzgebenden Versamm»
lnng dcr Einzelstaalcn odcr des Kongresses der Vcr.
Staaten) ansgeschlossen.

F r c m o n t (Rkpllblikaner und nördlicher Know«
nothing. 1) die Sklaverei ist von allen Territorien
ausgeschlossen. 2) nnd 3) wie bei Fillmore.

Tagsneuigkeiten.
— K l a g e n f n r t . 12. Nov. Vorgestern

Nachts um 1 1 ' / . Uhr wurde hier ein leichtes Erd»
beben, begleitet vou cinem dumpfen Geräusch, bcob>
achtet.

— Freunden von Namrerscheinuugcn wird die
Mittheilung iuteressiren, daß die Nächte vom 12. zum
l3. . nud vom 13. zum 14. November die Zeit des
großen Stcruschuuppeufallcs siud, dessen regelmäßige
Wiederkehr seit dcr crstcn Beobachtung durch Hum«
boldt im Jahre 1799 regelmäßig wahrgenommen
worden ist.

— Wir lesen <im „Pcsth. Lld." : Um schlechten,
trockenen uud von dem Pichc mit der Zeit fest zu-
sammcngclrelcncn Weidcgruud und sogenanntes «Uli°
land". dessen Oberfläche genügend eben uud iu dessen
Nähe Wasser zur Berieselung vorhanden ist, rasch in
Bcwässeruugswicseu umzuwandeln, empfiehlt man in
England und Schottland folgendes Verfahren. wel>
ches besonders für kleine Grundbesitzer oder überhaup!
bei kleine» Flächeil anwenol'ar erscheint: A'lslalt jene
Bodcnstückc bloß umznpftnge». um sie mit dem Sa>
men von Wiesenkräutcrn und Grasarteu zu besäen,
schält man den Nasen in regelmäßigen Stücken von
etwa jc 1 Qnadratfuß Größe ab lind legt diese einst,
weilen vorsichtig bei Seite. Die so entblößte Zläche
aber gräbt odcr pflügt man um. zerkleinert die bicr>
bei entstehenden Schollen, nnd bildet so sür den künf»
tigen Graswnchs einen lockeren Untergrund. Wo
möglich kann man diesem nun auch Düugerstoff bci>
fügeu. Dann legt man den abgestochenen Rasen
wieder darauf u»d schlägt ihn, so weit als nöthig,
mit dcr Unterseite des Spatens fest, um die Fläche
zu rbncn. Dicsc Vcrfahrungswcisc gilt bei Weitem
für die beste, um schucll cinc, Vewässcrungswicsc
herzustellen. Zugleich erscheint sie, nach dem Erfolgc
berechnet, auch als die wohlfeilste. Denn man cr<
sp^rt die Ausgabe für Grassamcn; uud di? Wiese ist
sofort auch dazu vorbereitet. Bewässerung aufzunch>
men. Sic kann daher bereits in der nächstfolgenden
Jahreszeit cinc gnte Heu- oder Graserntc geben;
wogegen eine mit Grassamcn bcsäclc Fläche wcgen
dcr zn spät erfolgenden Befestigung ocö Bodens durch
die Wurzeln des jungen Grafes erst uach 2 Jahren,
oder wenn die Gräser mit Getreide zugleich eingesäet
worden sind. gewöhnlich erst nach 3 Jahren ohne
Nachtheil bewässert werden kann. Eine bei dem bri'
tischen Verfahren zu beobachtende Vorsichtsmaßregel
ist die, daß man bei einer größeren Fläche uach den»
Wicdcrbelcgcu mit Raseu das Wasser, uachdcm es
aus der Hauptleitung vorsichtig in die kleineren Grä-
ben geleitet worden ist. das erste Mal nicht zu lange
darauf stehen, soudcrn jc nach dcr Beschaffenheit des
Bodens rcchlzeilig wieder abfließen läßt.

^ I n einer dcr letzten Sitzungen der Brcslaucr
Obst' nnd Gartenbauscklion waro cinc höchst merk»
würdig geformte Runkelrübe vorgezeigt, s? merkwür»
mg, daß mau Zweifel hat, ob die Figur rriu uud
ol'ne Nachhilfe als Spiel dcr Nalur heroorgcgaugcn.
Nicht ohne gelindes Grausen kann der Uneingeweihlc
den Gegenstand betrachten, der alsbald possulich wird.
wenn man ihn erst betastet nnd seine näherê  Ve>
fanutschaft gemacht hat. Wer jemals die gewölbten
Hallen des Anatomiegcbändes betreten, dcr kennt die
grauröll'Iichc ^arbe dcr in ihivm külilcn Konserva-
torilim ailsbeivahrten, zivischcn Daucr nnd Verwesung

festgehaltenen Leichen und Körperteile. Siehe mm,
Leser, einen Unterarm, mit dem Anflug der Fänlniß
in's Bräunliche spielend' daran eine schrumpfende
Hand mit fünf proportionalgcbildetcu Fingern, untcr
der Haut röthlich mit geronnenem Blut untcrlanfen
^ - taste dann das Ding muthig an. und du hast
unsere erwähnte Runkelrübe begriffen. Wir müssen
nochmals fragen: hat die Natur gauz allein so mode!»
l ir t , oder hat man der jugendlichen Rübe irgendwie
den Weg vorgczcichnct, in den» sie sich bilden solle?
Auch in diesem Fallc wäre das Ergebniß als ciu
höchst merkwürdiges zn bezeichnen.

I Mr. G. W. I o b n s t o n . einer der reichsten
Zuckcrpflanzcr am Mississippi, dessen liegende Gründe
allein anf mindestens 700.000 Dollars'geschäht wcr>
den. ist gestorben. I u scincm Testamente verordnete
er, daß scinc sämmtlichen Sklaven, über 200, frei»
gelassen nnd jedem 50 Dollars gegeben würdcu. nm
seine Laufbahn als freier Maun ' uicht mit Iccrcn
Händen antreten zn müssen.

Telegraphische Depeschen.
T r i e st, 12. November. Das „Giornalc del

regno delle due Sicilie" vom 3. d. M. meldet: Gc>
stern salntirte der englische Kricgsdampfer «Centaur"
mit 200 Mann von Civitavecchia kommend. untcr
Anfhissung dcr königlichen Flagge, mit 21 Kanonen«
schüsscu. welche vom Fort San Genuaro erwiedert
wurden.

' P a r i s , 7. Nov. Der „Moniteur" meldet,
Graf Hal)feldt und Herr v. Schweizer haben, als die
Vertreter Preußens und Badens, dem Kaiser die No<
tifikationsschrciben bezüglich dcr Vcrmälnng des Groß»
berzogs vou Baden mit der Prinzessin Louise über»
reicht. Nach »der „Patric" fand sich der Erbprinz
von Toscana bci dcm Grafen von Walcwski zn ci«
nem Diner ein, wozn Freiherr von Hübncr gela«
den war.

* B e r u . 11. November. General Dufour ist
vom Bundcsrath mit einer Spezialkommissiou bci
dem Kaiser Napoleon betraut worden nnd gestern
Abends nach Paris abgereist.

T e l e g r a p h ! sck
liegen vor:

M a d r i d , 8. Nov. Die „Madr. Ztg." kündigt
die Negoziruug von zchn Tanscud Aktien des Isabel»
lcnkanals an. — Eiit Bataillon städtischer Gavde ist
zu Madrio errichtet wordeu. — Von ministeriellen
Vcräuoeruugcn ist nicht mehr die Rede - das Kabinet
wird einig bleiben. — Die Regierung hat einen Krc<
dit von 60 Mil l . Realen eröffnet, die znm Ankanfe
vou Lcbcnsmitteln verwandt werden sollten. — Der
Mmquis Rivera ist zum Gesandten in Berlin ernannt
worden."

P a r i s , 9. Nov. öcjolivct, früherer El'lf.Redak»
teur einer lithographischen Korrespondenz (verurthcilt
wegen Verleitung zum Mißbrauch eines amtlichen
Geheimnisses), ist gestern Abends seiner Haft einlassen
worden.

Handels- und Geschäftsberichte.
K a r l s t a d t , 8. Nov. Die seit einer Zcit an

der See im Getrcidcgcschäftc eingetretene Flaue wurde
auch am hiesigen Playc fühlbar, indem gewichener
Woche nicht ciu bcmcrkcnswcrther Abschluß für da>
selbst statt halte. Solltcu die Ladungen alls dcm
Banatc durch den nicdcrcu Wasserstaud bis zum Früh'
jähre, was wohl bci dcr anhaltend trockenen uud
kalten Witterung zu befürchten bleibt, auf der Reise
aufgehalten werden, wäre im hcranuahcude» Winter
ciu'uamhaftcr Auftrag vou der See au unserm
Plape kaum zu effektuircu möglich. da schon jcht die
Vorräthe der Kornarten theils klein, theils aufge»
räumt sind; in Folge dessen fanden hier dieser Tage
4300 Ml), neu baoater 85 Pfd. Weizen 6 ft. 32 kr.
zur Plahspckulatiou Abnahme. Sonstiges blieb un»
verändert. Alter Weizen nach Qnalität von 3 fi.
40 kr. bis 4 fl. 30—40 kr. gehalten. ohne Nchmcr
zn finden. V2' nnd -'^Früchte mangeln. Mais von
2 fi. 24—40 rr. Weniges im Klcincu ausgcmcssen;
so auch Hafer 1 fi. 30 — 36 kr. Gerste, uud Hirse
ctwas mcdr aus dein Markte geholt, und l ft. 30
—40 kr. bezahlt. Witterung trockcn, schr kalt mit
Fröstcn; Wasscrstaud 1' 4" und im Abnehmen.

(W-. Ztg.)
B a j a . 8. Nov. Wir hatten heute ciuc ziem»

lich gute Znfuhr. namentlich kam viel H a f e r und
ncucr K u k u r u t ) an den Markt, iu Folge dessen
sich Hafer drückte; dic übrigen Preise erhielten sich
fen. M r uotircn: N c i z e u 3 ft. 28 — 36 kr.
H a l b f r u c h t 1 fi. ii2 kr.—2 ft. l « k r . , K o r n 2 ft.
8 kr.. Gers te 1 ft. 28—32 kr., H i r s e l fi. 32—
36 kr., neuer K l l k l l r l i N 1 ft 16—20 kr.. H a f c r
l fl. 12—13 kr. pr. M. ' (Pestd. ?lo.)^

Druck und Verlag uou I^naz v. Kleinmayr H F. Vamderg in Laibach. — Verantwortlicher Redakteur: F. Va,«bcrg.



V u r s e n b e r i c h t

mis dciil Abcndl'latte dcv östcrr. lm's. Wiener Zeitlmq.

Wicn 12. November, Mittags 1 Uhr.

Eiiic bcssnc Etiiniiniii^ war hcutc in allm Nichtun^cii
bcmcrlb»ir.

Induftricpapicvc blunder.? bclirl't.
Swat»?lpapinc fcst.
Dcviftn unverändert.

National - Anlcln» ,z» 5 «/« 82 '/. ^ 8 2 '/.
Alilrlml v. I . l«5l 8. U. j,u 5°/« «!>—l»0
Lomb. V.'in'l. A,,I.hci, zn 5"/.. i»."»'/. - l »^
Stacitsschuldunschnil'unq.» z» 5°/ , 8« ' / . -«<» ' / ,

dc<tl' ^ „ 4'/."/.. 70-70'/.
dtt<o „ ^°/« U3' / . -62' / .
brlto „ 3 7» 4!» 4 ! ) / .
bctto ., 2 7."^ 40'/.-40'/,
dctto „ l °/« « t t - i « ' / .

Gll'qgnihcr Ol'Iig. m. Riickz, „ 5 "/„ U4 -N5»
Ot'd^udurgcr dctto ditt» „ 5"/« 83-94
PsNlicr dctto dc!t>' „ 4"/« 93-!»4
Mailänder dctl? drttn „ 4"/ , «2—92 ' ,
K1rm>d.!lt!,-Ol'lig. 1'l. Oest. „ 5'/« 8«'.—8N.'/.

dllt» v. ^cilizilN, Ungarn ic. zu .'>"/, "3 V.^ 73 '/.
d.tto d.r i i^ igül Kn'ii l. z» s» °/, 8! 8> '/,

Vantl)' Ol'li^itil,nlc!! ,̂ u A '/,"/« »i0 -<i0 '/,
Lotterie, ^nl.hei! v. I . >l>!N 2<;l-2<:!i

delio „ l«:w l2, '/,-,22
dctto „ 1 ̂ !5>4 z>i 4 '/» > «5 V. ~ ^ Uä ' / .

<5l,'i»o Nl'iltschfiiic ^ V, — l4

«Nalizische Psaudl'iicfc zu 4 "/„ 76—77
Nordl'ahii - Prior. - Oblig. zu .'>'/, «4-«4 '/,
Oli,Mni<jsr dlttu „5°/« 80-80 ' / ,
2>l,au Tn»N'ssch.-Ol'l>li. „5 ' /« 82—83
Lloyd ditto (in Silber) ., 5"/.. 89—l>0
3"/ . Priorit^tS Ol'l,'^. dcr Staat«-Msnibahn-»

Gesellschaft zu 275» Franls pr. Stiick 1,4 ^ l l s ,
Alti.n dlr ^'^i^uall'auf 102l—1022
s» V, Pfaiiddricfr der Ncltimialbciuk

l2üN'»atl!che 99 ' / . -99 ' / ,
, Oestcrr. ssredit-Aussalt 309-309'/.
„ N. Ocst. (Mompte-Ocs. l l2 ' / .—l i3

„ „ Budwei>z - Linz - (<!>>!»u»d!ler:
Oiseul'ah» 255,-257

„ Nordbahn 248 7 . ^ 2 4 8 ' / ,
, „ TtaatSlisenb.-Gesellschaft zu

5)00 FranfS 316 7 .—3l« ' / ,
„ „ Kaiserin-(i'lisal'etli-Vahl, zu

200 si. »lit 30 M . Elüzalilii!!^ !02 '->. - l<12 '/,
„ Sud oiorl'de.itschc Veil'indlinzpb, NX» 7 , - t l»« "/.

„ „ Donml-DaliipfschifffahrtS-
Gel.Üschaft 5,78-580

„ „ detto l3 . ^»issioii «74-l>75
des Lloyd 420-422

„ der Pefthrr Kcttcul'.-Gesellschasl 79- ^»
„ ., Wiener Da»l,'f,>i,?c5)cs.l!schaft 78—79

„ Preßb. T»l,i, (5ise»b. l . E»l'ss. 24—25,
„ „ tetlo <i. (innss, '». Pnorit. 40—4>

<Hsterh»zy 40 ft. kose 7l 7 , - 7 »
Windisch^rü» ., 24—24 7.
Waldstein ., 23 ' / . ̂  24
Kczzleuich ., '1 7. N '/.
Salm „ 3« '/. > 39
St. G,nois ^ 3 9 - 3 9 7.
Valffy „ 3 7 ^ - 1 ^ 8
<llary „ 38 -38 '̂ .

Telegraphischer K u r s «-Bericht

der Staatöpapicre voni I l j . November 18i!t).

StaatSschuld^erschreibungen . zu 5 , M , fl. iu (§M. 80 7/8
dettu au>ü der National-Niilfihe zu 5, fi. i» HHi. «3
dctto 3 ., „ 4l,.'l/4

Darlehen mit Verlosung v. I . <8?4, fur ,00 >1. 10tt7/8
«lisal'ethl'ahn 204 3/^
Elld'.'lorddrüische V.rl'.-Val», 2,3 </2
Gru»dei!llastu!igs-Ol,'l!<iaiionru von Galizien

und Ungarn, sammt Appertinenzcn zu 5 "/„ . . 73 7/8
Grundciitl.-Ol'ligat. v. Ried. Oestrr. «<i !/4
Attien der österr. Kreditanstalt . . . 3N> ,1. in C M .
Bans-Altie» pr. Stück . . . . . . n)2? siinCM.

Vlltien der l k. ftriv. östcrr. Staatseiscnl'ahn-
gesellschaft zu 200 ft,. voll eingezahlt — ss. V V.
mit liiatenzablung . . . . . ' . . 3 l6 ft.^V. V.

Aktien dcr Kaiser Ferdincindö-Nordbahli
getrennt ni U>00 ss. (§M. . . . 25 l? l / 2 fl. (KÄ!.

?llti>>i der österr. Dnnaii-Dampfschifffahrt
z>i 5i0<» fi. l5M 579 ss. CM,

Aktie» des österr. Lloyd in Trieft
zu ^00 ft 4 l 7 st. i» CM.

Wcchscl-Kll^ vom 13. November 18Ü6.
Äng^urg. für U10 si. i'urr., (^uld. . 10? 3/> Uso.
^ranlfun a. Äi., für 12U ft. südd. '^er-

ein^währ. im 24 </2 ft. ',n,ß. Guld. . 10«; 3/8 3 Monat,
Haml'urg. für 100 Mart Vaulo, Guld. 78 3,4 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, l>)uld. . 10.2l 3 Monat.
Paris, für 30» France«, Guld. . . . ,24 l/8 2 Monat.
Bularest, für 1 Guld., Para . . .- . 25,9 3 l T. Eicht.
K. f. vollw. Mimz-Dufattn. Agio . . 10

Gold» lind Silber-Kln-sc vom 12. November 18!!«.
Geld. Waie.

Kais. Münz-Dusate» Agio w 1<> i/^
dto. Rand- dto. „ 9 3/4 10

Gold ül nlürco „ 9 9
NapoleonSd'or ,. 8.17 i>.l7
Soin'erain^d'or „ l4.24 14.24
<Niedrich6)'or „ 8.45, «.45»
^'iigl. Eeuereigucö „ ,0.2? 10.27
Russische Iinperialc ,, 8,33 8.33
Sill'ev-Agio 7 3/4 8

A l l z c i g c
der hier angekommenen Fremden

H>'. Giaf Zabiello, k. russ. Smac^rath. — H r ,
y. Pfistercr, !? k. Obei'stlicilleoaltt, — Hr, R>l>ql>ei-,
k. k. Hof-GejNlcs-.Kontiollc'i', — Hi', Gotceil, bel̂ ,.
Priooliei', — Hl', lvuller, mid — Hi'. Hisl.', eugl
Rentiers, von Wic». — Hr. Nittci' v. Nitsche, k. k.
Oberst, »öl' (iomoili. — Hr. Polleiitsch, lind — H r
Rittei- p. Pclialn', k. k Oberlieuteoant!), — Hr. Hopal,
mid — Hr. Schneidet', t. k. ^i^lrcn^ncii, vc» Verona,
— Hr. Deinal, k. k. Hallptmai!», roil Krak.nl.

Z. 2017. (6)

Das größte Lager
von inländische und französischen
Talon-und Vett-Teppichelt,
wclchc zur Ausschun'ickung dcr Fenster ft^
den festlichen Empfang Ihrer Majestäten
vorzüglich geeignet sind, und sich besonders
durch Schönheit der Farben so wie durch
besondere Billigkeit der Preise auszeichnen/
ist so eben angekommen in der >3cknitt-,
C u r r e n t - und M o d e w a r e n - H a n d l u n g

am Hauplplalj Nr. 7 ii, Laidacd.

Zugleich erlaubt sich obige HandluB
auf das Lager von Lauftüchern zunl
Belegen der Fußböden, Seiden-, Sehas
und Baumwoll-Vettkotzen, fertige Ma-
trazen und Bettdecke« und die beson-
ders schön gearbeiteten EouvertdeckeN
aufmerksam zu machen.

Anzeige.
I n dic gemischte Warenhandlung

des Gefetteten, wo aucl) Nähett
Auskunft ertheilt wird, wird ein Lehr-
junge -aufgenommen.

I oh. N . D o l l e n ;
in Wippach.

SJ. 2 1 6 3 . ( I )

Transparente,
angefer t iget in 3 Stunden.

»inch ganz »eucr M a i l i c l / nach cisscum, »och nii lielids vcnveudctc»

Ideen lmd Zeichnungen,
so wie jcdc Alt

Decorations Malerei für Triumphbögen ?e. licfw
düs Atelier des ^V. »»«»«», Sternallee Nr. »» .

Mehrere 1000 Stück Fahnen,
sammt Haken, G 0 1 d a d l c r , K a i s e r k r o n e n , B l u m e n und
mehrere" andere, zu D e k o r a t i o n e n erforderliche G ^ e " '
stände, zum feierlichen Empfang I h r e r k. t . M a j e s t ä t e n
sind zu h^bcn im Gasthof zum „ E l e p h a n t e n " m der M '
nerstraste Nr . 85.

Z. 2 ! 59. (2)

Mehrere Tausend
Beleuchtungsgläser^

sammt eisernen Drähten zum Ginschrauben, sind im KoliseiM
zu verkaufen. t«w Gläser sammt Drähten kosten 3 st., einzeln
jedes Glas sammt Draht s kr. Wie man viele Fenster in we-
nig Minuten zwischen Winterfenstern durch eine einfache Vor-
richtung reich beleuchten kann, wird heute Abends im Kon
seum zu sehen sein. ^


